
Baron Gilfen an den Grafen Fersen .

G . de» iSten Map iS —

Ach habe Deinen Rath befolgt und seit drep

Tagen bin ich hier. Wenn Du mich auf der

Land - Charte suchen willst , so wende Dich

rechts von W . einen Hügel hinauf , einen

Hügel hinab, durch ejne finstere Schlucht voll

Blumen und Quellen und Du bist auf dem

Punkte , von dem ich Dir schreibe . Was Du

auf her Charte nicht findest , ist ein hübsches
freundliches Schloß, das der Besitzer dieses
Guts erst vollendet hat und eine Gesellschaft,

l



die gröstentheils nicht so freundlich ist / als die

Zimmer , die sie bewohnt .

Wir haben unglücklicherweise seit drei , Ta «

gen auch nicht eine Regenwolke am Himmel

gehabt , und die ganze Bevölkerung des Hau ,

ses schwärmt mik den Bienen in der Gegend

herum , die sehr reihend seyn soll . Aber , wen »

ich Dir sage , daß hier eine Nichte und eine

Schwiegertochter sehr reihend sind ; daß eine

Verwandte mit freundlichen blauen Augen hier

angekommen ist ; daß ihre Männer abwesend

sind ; daß die Damen jung sind ; daß der Er >

bauer des Schlosses fünfzig Jahre hat und

daß er , ein alter Gutsbesitzer aus der Nach ,

barschaft und ich die einzigen Männer sind ,
die hier zu dem verwaisten Herzen der Ver »

lasscnen sprechen , so wirst Du crrathcn , daß

ich von der Gegend nicht mehr weiß , als

was mir meine Nachbarinnen davon sagen

Destomehr kann ich Dir von den Schicksalen



meiner' Mitmenschen erzählen und ich benutze

die ersten Regentropfen , die der mitleidige

Himmel heute auf die Erde wirft , um Dir

die Umrisse der Gestalten zu liefern , die mich

hier umgeben .

Du kennst den alten Wirth , der uns hier

gastfreundlich aufnimmc . Er ist , wie er war .

Seine Gutmüthigkeic macht ihn glücklich . Er

will immer das , was die andern nicht wol «

len , aber cs geschieht nie , was er will -

Uibrigens liebt er mit gleicher Wärme Pferde ,

Hunde und Menschen , sobald ste ihm ange -

Horen und er ist eben so glücklich , wenn sein

Licblingshund bellt, als wenn seine Nichte singt .

Diese Nichte ist hübsch, recht hübsch. Das

ist das Beste und das ist auch beinahe al ,

les , was man von ihr sagen kann - Sr « ist

auf dem Lande aufgewachsen und der Bach der

die Besitzungen ihres Oheims von seinen Nach¬

barn trennt , ist auch die Gränzc ihrer Wün ,



sche. Dabey singt sie mit Empfindung , spricht
mit Verlegenheit , ist schüchtern gegen alles ,
was fremd ist und wird zuweilen roch , ohne
zu wissen , warum ? Die Schwiegertochter des
Hauses weiß jede Farbe schon besser zu erklären .
Sie hat ihre Erziehung , ihre Bildung und
ihren Geschmack in der Stadt und nur ihren
Mann auf dem Lande erhalten , der seit vier «
zehn Tagen mit den Ziegen in den Gebirgen
Kräutern nachklittert und sie gibt sich viel
Mühe , unter dem Schilde des häuslichen
Glücks die lange Weile zu ertragen , die sie
auf dem Lande fühlt . Dieser Zug hat uns
gleich den ersten Tag einander näher gerückt.
Die Frau ist allerliebst . Sie kennt alles , was
in einem Umkreise von zehn Meilen akhmet ,
und es ist kein guter Nähme in der Gegend ,
der nicht jeden Tag ein paar Mahl auf ihren
Lippen untergrht .



Gestern ist endlich auch die Gräfin « Werden

eine Verwandle des Hauses hier eingezogen .

Schon , als ich ankam , wurde sie erwartet ,

und der Ruf ihrer Tugend zog dre » Tage vor

ihr her . Du weißt , was ich von den Tugen «

den halte , die das Gerücht empfiehlt , aber

selbst von den Lippen meiner Freundin » stieg

ihr guter Nähme unversehrt herab und seit «

dem hat mich immer eine Art von ehrwllrdi «

gern Schauer überfallen , wenn ich an ein We »

scn denke , das dieser Mund verschont . Nun

sie ist hin -. Wer hat diese Tugend geprüft ?

Aber cs ist gewiß , sie hat blaue , glänzende

Augen , und solche Augen muß die Tugend ha «

ben , wenn sie gefallen will . Sie hat noch

wenig gesprochen , aber dieß wenige gut , ob «

wohl sie von ihrem Manne sprach , der auf

den Schlachtfeldern dem Ruhme nacheilt . Uibri «

gcns zog dieser Mann blos als Antwort auf die

Fragen der Gesellschaft in das Gespräch ein /
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Ls war kern Fußgestell , auf das die Lugend
trat , um auf einem Hähern Crandpuucte be¬
wundert zu werden , wie unsre gesellschaftli¬
chen Tugenden , die ihre Kopfe immer recht
mühsam in die Hohe strecken , um bemerkt zu
scyn . Sie sprach kurz , und herzlich und ihre
Stimme bebte, als sie von den Gefahren sprach,
die ihm drohen . Eduard ! wo haben wir
daS Glück gesucht ? Was sind die Schwüre ,
die man auf der ersten Post vergißt und die
Geschöpfe , die uns vergessen haben , wenn
die Thllre hinter uns zufällc , gegen ein
Wort dieser Empfindung ? Aber freylich , ich
habe immer bemerkt , daß eine Entfernung von
hundert Meilen jeden Mann verschönert und
das Ungewisse seines Lebens, das dem Ruhm, der
Pflicht und dem Zufall angchärt, hat wie alles
Ungewisse , einen besondern Reih für die weib¬
liche Eitelkeit , die ein Herz ganz ausfüllen will
und es selbst mit dem Ruhm ungern theilt !



Wünsche mir Glück , Du siehst , ich darf

nur Nachdenken , um ; u mir selbst zu kom«

men ; denn ich erschrecke über den Jdpllcneon, in

dem ein Theil meiner Schilderungen über das

Papier zieht . Da hast Du den schädlichen Eine

fluß des Landlebens auf den Menschen ! In

den ewigen Spaziergängen , die ihn ermüden ,

erschlafft auch seine innere Kraft und in sol«

chen Augenblicken moralischer Abspannung un «

terliegt die Stärke des Mannes dein Tone je«

der Empfindung , die rauh oder weich , im«

mer der Schwäche angehort.
Von den übrigen Hauslhiercn ist cs kaum

der Mühe werth zu sprechen. Ich habe ver «

gissen . Dir zu sagen , daß die hübsche Richte

niit der hübschen Stimme eine kranke häßliche
Mutter mit einer widerlichen Stimme hat , die

hier bey ihrem Bruder wohnt und selten ihr

Zimmer, verläßt , in dem fie abwechselnd be>
^ tec und hustet . Das gibt jeden Morgen eine



kleine , rührende Familie » - Szene , mir der
das Lustspiel des Tags anfängt . Die Tochter
hangt mit ängstlichen Blicken an den Augen der
Mutter , um ihre Wünsche zu errathcn . Der
Bruder drückt sie alle Tage regelmässig um

zehn Uhr an die Brust und Abends wird ihr
dorgelesen . Das Schlimme bey der Sache ist
die liebe Gewohnheit , die sie eingeführt haben ,
daß sich die Gäste Key der kindlichen Huldigung
und bcy den Vorlesungen einsindcn . Und was
wird da gelesen ? Immer von dem Menschen,
wie er seyn soll , über den der Mensch ,
wie er ist, erschrickt , den» er glaubt einen Wist
den zu sehen , den der Cato im vierten Stock
für ein paar Hundert Gulden seinem Buchhänd »
ler zu Liebe losgelassen hat . Die letzte Figur
in dem häuslichen Gemälde ist der alte Nach »
bar , einHerr von Br eiten , ein braver Mann ,
der sein Gehör , ich weiß nicht in welchem
Kriege , verlohr und seine Ohren behielt . Er



könnte ausserdem recht unterhaltend seyn , wenn

die Natur ihm ein wenig mehr Verstand in

die Wiege gelegt hätte , aber das ist eine von

den Kleinigkeiten , die ihm bis jetzt gemangelt

haben . Dafür hat er eine glückliche Wcitläuf «

figkeit in seinen Gesprächen , die so ermüdend

sind , wie unsere Spaziergänge . Uibrigens

droht er , uns zu verlasse » , sobald sein Sohn

ankommt , der in seinen Wäldern mit den

übrigen Eichen erzogen wird .

Das ist der Kreis , in dem ich mich drehe mit

allen seinen anwesenden und abwesenden Punc «

ten . Wie lang ich hier bleibe ? Längstens noch

fünf Tage . Acht Tage sind genug , einem ehema »

ligen Vormund den Tribut seiner Höflichkeit ab «

zutrazen und ich weiß nicht , wie es kommt , aber

ich fühle mich hier immer minderjährig und be«

schränkt . Und das in der freyen Lufc , in der

die Menschen wie wilde Rosen an jeder Hecke

aufblühen . Ach , wie sehn
'

ich mich nach der



verdorbenen Luft in unfern engen Strafen zu «
ruck ! Jede Pflanze gedeiht üur , wo sie ihre
ersten Keime entwickelt und ich fühle , daß ich
hier nicht auf dein Boden der Heimath stehe .
Darum bin ich bald bey Dir , recht bald .
Selbst die Tugend soll mich nicht zurückhal «
ten , so reihend sie auch ist und bin ich den
sechsten Tag nicht in Deinem Zimmer, so kom «
me und entführe mich Len Syrenen , die mich
binden . Ein Tag in Deiner Gesellschaft ist
hinreichend , die Tugend wieder zu vergessen-
Lebe wohl !



Die Grafinn Marie van Werden an

ihren Mann .
G . den Loten Map

^ u siehst , ich suche die Erinnerung auf und

dieser Schatten der Vergangenheit erscheint mir

nie freundlicher als hier . Das Zimmer , das

Du bewohntest , liegt wieder neben meinem ;

der Garten , in dem ich Dich erwartete , blüht

wieder unter meinem Fenster ; der Bach , der

unsere Bilder vereinigt auf seinen Wellen ent «

führte , rauscht wieder über Blumen und Kie«

sel — aber das Zimmer ist leer ; durch den

Garten eilen Gestalten , die mir fremd find

und der Bach gibt mir nur ein Bild mit der «

weinten Augen zurück , das einst so heiter aus

Deinen Armen in die Fluch sah . Gustav !

warum sind wir getrennt ? Ich kenne das

r schreckliche Band , das Dich an die Gefahr

kettet . Du darfst cs nicht zerreiffen ; aber war »
^ um erlaubst Du mir nicht , Dir zu folgen ?



Auch die Zerstörung hat Augenblicke , in denen
ste ruht ; dann wäre ich bep Dir , ich wurde

Dich sehen , ich würde Dir sagen , daß ich
Dich liebe , ich würde Dein Kind in Deine
Arme drücken und wer kann einen Augenblick,
wie diesen , der uns alles gibt , was der gute
Mensch von dem Himmel sodert , gegen rin

paar Bequemlichkeiten abwägen , die er ent¬
behrt ? Wirf einen Blick auf meine Lage und

frage Dich selbst , ob ich glücklich sepn kann ?
Das Gerücht schleicht aus jedem Munde ängst¬
lich an mein Ohr ; in jedem Auge , das mich
zu meiden scheint lese ich , was ich furchte ; je¬
dem Posttage schlagt mein Herz ungeduldig
entgegen und ich erschrecke , wenn er kommt
und dann der weite Raum der zwischen uns

liegt , jedes Gespenst der Furcht das die Ferne
vcrgröfferr , die Unsicherheit der Post , alle

Möglichkeiten , die Dir drohen . — Gustav !

Laß mich Dir folgen ! Mich binden Ruhm
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und Pflicht an keine andere Stelle und meine

Seele füllt nichts aus , als der Gedanke an Dich .

Betty spiele neben mir . Das gute Kind ,

das lächelnd an meiner Brust lag , als Du

den Abschicdskuß auf seine Stirne drücktest ,

spielt noch mit dem Leben , das in seinem Bil¬

derbuch an ihm vcrübergeht - Aber cs sucht

täglich auf der Charte das Land, wo Du lebst ;

dann stützt eS den kleinen Kopf auf beyde

Arme und fragt neugierig ; warum ist denn

der Varer nicht Key uns ? Und wenn ich ihm

den Ruhm schildere , der glänzend die Gefahr

verhüllt , die Dir droht , dann sieht cs mit

seinen Hellen Augen erschrocken zu mir herauf

und wenn dieß Kind erschrickt/ das die Welt

nur aus Bildern und das Wort : Gefahr ,

nur aus meinem Munde kennt , so crrathe ,

was ich fühle , wenn ich es weinend an

meine Brust drücke uud sein : warum ist der

Vater nicht bey uns ? wiederhole .
2



Vergib mir , lieber Freund ! wenn meine
Briefe Dein Leben nicht erheitern - Sie sa»

gen Dir , wie ich lebe , und wie ich liebe , aber
die Farben der Wehmuth sind nicht heicer.

Ich hoffe bald wieder Nachrichten von Dir

zu haben die mich fröhlicher stimmen . Hier
erhalte ich die Briefe einen Tag früher ; auch
das hat mich bestimmt hieher zu gehen . Ge <
ändert hat sich hier nichts , als das Schloß und
die kleine Luise , die beyde grösser und hüb«

scher geworden sind. Sie hat ihre Anlage
für die Muük ausgebildet , aber alles übrige
in ihr scheint sich weniger entwickelt zu ha¬
ben. Wer verweilt nicht gern im Reich der
Töne , so lang kein Sturm diese Töne ver >

weht ? Ihre Mutter kränkelt noch immer , aber

sie hängt noch mit jugendlicher Wärme an
allem , was ihr theucr war und hundert Fa¬
den der Erinnerung laufen bunt und fröhlich
durch ihr Leben , das Leiden aller Art ange «



hört - Du gehörst zu den Erinnerungen , die

sie liebt und das knüpft mich an sie . Ihr

Krankenzimmer wird zuweilen durch den Witz

ihrer Nichte erheitert , die Du als Gräfin »

M —- am Hofe gekannt hast und die auch dort

durch ihren Verstand glänzte . Ich bin nicht

witzig , wie Du weißt — und welcher Mann

weiß nicht , was seiner Frau mangelt ? Aber

die gute Kranke drückt mir freundlich die Hand
und ihr Gesicht erheitert sich für mich , wenn

ein kalter höflicher Blick ihre Nichte empfängt
und begleitet . Vergib der Eitelkeit , die den

Triumph der armen Empfindung erzählt , die

immer in unfern Gesellschaftszimmern unter »

liegt ; aber der Witz hat immer Dornen für
andere , wenn das Gefühl sein Glück mit dem

andern theilt und nur sich selbst verwundet .

Spotte nicht über die Lobrede , die ich mir

selbst zu halten scheine ; sie gilt auch Dir ;
denn nicht jeder spottet gutmürhig , wie Du .





21 -

mer dem yuncte , auf dem ich stehe und auf

dem Du mir fehlst. Selbst Deiner Schöpfung ,
Deinem Garten fehlt die ordnende Hand , die

an der Gräuze kämpft . Seine Anlagen verwil »

dern , Deine Baumschule kränkelt ; überall fehlt

die Aufsicht des Schöpfers . Warum ist er nicht

Key uns ? Wie lang wirst Du uns noch feh»

len ? Sage nur ein Wort und ich bin bcy Dir ,
aber sage es bald , hörst Du ? recht bald !

Lebe wohl ! ich erwarte dieß Wort .

Der Graf Fersen an die Gräfin»
S i r m e n.

B . am roten May 18

^ ie haben meinen Zögling bey sich , der nur

»och Ihrer Gesellschaft bedarf , um seine Anlae

gen auszubilden . Seine Gestalt ist das beste
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Empfehlungsschreiben , das ihm die Natur gab ;
darum gab ich ihm keines an Sie . Verwandte

Seelen finden sich schnell und er sollre und

durfte unsere ehemaligen Verhältnisse nicht ken<

» cn . Nicht , daß es seinen Stolz beleidigt

harre , mir zu folgen ; er ifi über solche Dor -

urtheile erhaben — aber die Hand die den Fa <

den lenkt , an dem sich die Puppe bewegt ,
muß unsichtbar bleiben und ein Finger , der

in der Wolke gesehn wird , zerstört die Tan «

schung der Menge , die gaffend por der Bude

steht und getäuscht sepn will . Aufrichtig ge¬
standen : den frommen Wunsch , den ich in

ihm weckte , die Hand des aleen Vormunds zu
küssen , erfand mein Eigennutz ; dem jungen Ade
lcr , der unter meinen Schwingen aufflog , ficn,

gen an , die Flügel zu wachsen und ich mußte

suchen ihn zu entfernen , wenn man de »

Meister nicht über dem Schüler vergessen
sollte.
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Ich wußte , daß er Sie dort finden wür >

de ; ich wußte , daß Sie unbeschäftigt find —

denn wer beschäftigt sich mit seinem Manne ?

ich wußte , daß Sie lange Weile haben — wer

hat die nicht bey seinem Manne ? Ich wußte ,

daß Sie die Einsamkeit drückend finden — wer

findet das nicht bey seinem Manne ? Ich wußte ,

daß Sie übler Laune sind — wer ist das nicht

bey seinem Manne ? und ich wußte genug , um

zu wissen , daß ein junger Mann , der hier

gefällt , auch vielleicht ans dem Lande gefal «

len kann und daß ein weiches Herz , das die

Pflicht auf acht Tage zu seinem Vormunde

führt , wenigstens sechs Wochen dort schlagen

muß , bis ihn die reihende Schwiegertochter

dieses Vormunds erhört .

Wir bedürfen uns wechselweise , wie Sie

sehen. Menschen die über ihr Zeitalter er¬

haben find , begegnen sich überall in ihren Pla¬

nen und Wünschen und wenn cs auch nur auf
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einem Nebenwege ist , der zu einer Laube führe .

Gestehn Sie nur , daß ich Ihnen auf diesem

Wege keinen liebenswürdiger » Begleiter hätte
senden können . Aber , nehmen Sic Sich in

Acht ! der junge Begleiter har den Roman der
Liebe vom ersten Rochwerden bis zum ersten
Gähnen schon einigemahl durchblättert und er

behandelt das Her ; , wie man es immer behan¬
deln sollte , um ruhig zu bleiben , und klüger
zu werden , das heißte wie der Arzt die Vi -

xcrn reiht , um alle Grade der Wuth und die

Schädlichkeit ihres Giftes kennen zu lernen .
Desto lustiger muß cs sciin , einen Menschen
alle seine Künste machen zu sehen , von de«
nen man voraus weiß , wie sie sich folgen .
Und wie leicht muß es Ihren Reihen und Jh «
rem Geiste werden , daß der Künstler bep Ih¬
nen seine Kunst vergißt ? Sie glauben nicht ,
wie unterhaltend und albern die Natur in einem

solchen Falle ist , wo sie die Kunst verläßt .
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Einen Versuch ist dieser Anblick in Ihrer Einöde

immer Werth , und weicher Versuch kann Jh »

ncn in sechs Wochen mißlingen ?

Ich erhalte so eben den ersten Brief von dem

Gegenstände unserer Sorgfalt der mich bcru »

higt . Wenn mich nicht alles täuscht , so ist er

in sechs Monaten noch in Ihrer Nähe , wenn

cs der Natur endlich einmahl gefallen bat , eine

Tugend zu erschaffen , die sechs Monate lang

widersteht - Er ist bezaubert von Ihnen und

wer ist das nicht ? Aber ausser Ihnen hat

sich noch eine Verwandte Ihres Hauses dort

cingefunden , die , wie man glaubt , erstaun «

lich viel Tugend mitgebracht hat — und der

Reitz der Neuheit ist unwiderstehlich ! — Auch

die Tugend hat ihn bezaubert . Da diese Be »

zaubcrungcn unter Ihren Auge » Vorgehen , so

will ich Ihnen nicht Dinge erzählen , die

Sie sehen . Gort gebe dieser Tugend Stärke ,

damit ste ihn nicht vor sechs Wochen cntzau »

»







mekt Pflanzen , er ordnet Pflanzen , er treck»
net Pflanzen ; er spricht von Pflanzen ; in je»
der Zelle seines Gedächtnisses steckt eine Pflanze
und den blassen Kopf voll Unkraut erhellt kein
Strahl von Freude , wenn nicht irgendwo eine

Sumpfpflanze blüht . In seiner Abwesenheit
unterhält mich mein Schwiegervater mit Erzäh¬
lungen aus der alten , guten Zeit , in der cs
noch keine Wilddiebe gab ; seine Schwester von
den Arzneyen , die sie genommen hat , nehmen
muß und nehmen wird ; ihre Tochter mit
Musik und das gute Kind singt an jedem
Tage sechs Stunden lang und wenn ihre
Brust erschöpft ist , so fliegen die Töne von
ihren Lippen auf die Guiktare , von der Guir »
tare auf das Clavier , von dem Clavier auf
die Harfe und lösen sich endlich jeden Abend
in den Armcn ihrer Mutter in einem Ge»
bete auf . Wenn diese Stimme schweigt ,
so brüllen mit dem Aufgang der Sonne ein
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Freund ! und frage Dich , ob Du jenseits die »

ser Wälder glücklicher wurdest ? Wer ist wohl

durch die Erfahrung glücklicher geworden ?

Wir gebe« die frommen Vorurtheile und den

Aberglauben unserer Kindheit , die uns beruhi¬

gen , für Jrrthümer und Bedürfnisse hin , die

uns quälen . Glaube mir , das köstlichste Ge»

schenk des Lebens sind diese Vorurtheile der

Kindheit und der Heimath ; alter Freund ! halc'

ihn von den Menschen zurück , die sie ihm

rauben . Wird es ihn glücklicher machen ,
wenn er bey dem selbst gebauten Wein , der

seine Väter fröhlich machte , daran denkt , daß

der Wein in Alicante süsser uud die Sonne

Hort wärmer ist ? Nein , laß ihm da- Vorur »

»heil , daß kein Baum schöner blüht , als der

ihm den ersten Schatten - ab , und daß die

Sonne nirgends freundlicher scheint , als auf

die Stelle , wo seine Wiege stand . Wie be<

geisternd ist der fromm « Glaube , der an der



Erdscholle klebt , die seine Väter deckt , und

wie manche» hat das Mährchen seiner Amme

von Verbrechen zurück geschreckt , das den Geist

einer Ahnfrau zürnend erscheinen läßt , wenn

ihr Enkel sündigt ? Vorurtheile herrschen über «

all . Die Nahmen der Länder können unter »

gehen , aber das Reich der Vorurtheile wird

nie verschwinden . Darum laß ihm die , die

ihn trösten , und beruhigen ; laß ihn lieber

mit dem Jrrthum und dem Aberglauben sei,

ner Kindheit durch seine Wälder ziehen , als

daß er weinend dahin zurllckkchrt , wenn er

seinen Glauben und seinen Frieden verlor !

Verstehe mich recht ! Er ist bestimmt , ein

Mahl Deine Güter zu verwalken und in den

Gränzen seiner Heimath zu leben . Warum

soll er die Welt ausser ihnen , sehn ? Um

nach einem halben Leben zu wissen , daß eS

kiicht der Mühe werth war , sie gesehen zu ha»

ben - Hier lebt er unter uns und er gefällt .
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Zwei Tage später .

^ er Anfang ist gemacht und das strenge Ge»

sicht ist weniger streng . Sie hat ihre Uiber »

eilung gegen mich gefühlt , selbst die Frau von

Rosen hatte sie getadelt ; meine Freundin

hatte sie aufmerksam gemacht und so stand sie

verlegen neben mir . Ich sprang schnell über

die ersten Worte ihrer Einleitung weg, die eine

Entschuldigung werden sollte , und wir sprachen

nach ein Paar Augenblicken so unbefangen ,
als ob nie ein Kind in meinen Armen gelegen

hätte . Der Mensch , der uns eine Verlegen «

heit erspart , läßt immer einen wohlthätigen

Eindruck zurück und Du glaubst nicht wie

hübsch das Wohlwollen dieses Augenblicks ihr

Gesicht verklärte . Freylich ging dieser Augen »

blick , wie alle Augenblicke schnell vorüber und

das Andenken an die Erzählungen der guten

Frau schien bald wieder , wie ein Scharten ,
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über ihr Gesicht zu laufen , wenn ihr Blick auf
mich fiel. Aber er fiel doch zuweilen auf mich ,
wenn sie meine - Augen in einem andern Theile
des Zimmers beschäftigt glaubte , die unbe «

merkt den ihrigen felgten .

Ich kenne nun den Titel aller Bücher , der

>̂en Eingeweide ihren Geist nähren und mein

Jäger ist schon seit drei Stunden auf dem We »

ge nach der Stadt , um mir die gedruckte Moral

Morgen zu llberkringen . Indessen hake sch ge»

stern zwischen Wasser und Felsen , wo eigentlich
nur der Husten und ' chcr Schnupfen wohnett
sollten , einen Schah von Kindern entdeckt , die

hinter den Felsen , wie die Jungen aus ihe-em

Reste hervorgucken . Sie besucht oft diesen '

Weg , der sich am Felsen und einem Bach hin »

schlingt und sich endlich zwischen Hutten vcr «
llevt , die Arniuth , Unschuld , Schmutz und
Kinder bewohnen . Die Unschuld war - schon im

Paradiese neugierig und ist es auch nachher ge »



blieben . In ein paar Minute » War die ganze

zwcybcinig « Jugend des Dorfs um mich ver <

sammelt und ein Stück Brod , das ich immer

Key mir trage , um es den Sinnbilder » der

Treue vorzuwerfcn , die mich anbellen , zog;

dieß Mahl die Unschuld an . Ich lieg mir ihre

Schulbücher und Vorschriften zeige » ; ich ver ,

sprach den andern Tag wieder zu kommen ,

um ihren Fleiß zu prüfen und zu belohnen, ;
und die kleinen Menschen zogen mir jubelnd bis

an die Felsen nach-

Heute Morgen war ich dort - Ein paar

Worte halten mein « Freundin unterrichtet , «in

Kopfnicken hatte mir geantwortet und ich sah

zwey weibliche Gestalten durch die Gebüsche

ziehen , als ich schon auf einer Anhöhe miv

dem künftigen Geschlechts des Dorfes saß. Ein

paar kleine Mädchen fassen auf meinem Kchooffe

und eins ganze Jdpllenwelc voll Gassenjungen

lag auf meinem Rücken und meinen Schultern
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und las und schrie in meine Ohren , als ob sie

brechen sollten. Die Gestalten im Gebüsche

blieben unbeweglich stehen und zogen sich end¬

lich — ein wenig zu langsam für die Last ,

die auf mir lag — auf einem andern Wege

zurück. Ich ließ jetzt ruhig meine Taschen von

der lesenden Unschuld plündern und eilte la «

chend in das Schloß zurück , wo ich in mei«

nein Spiegel vor mir selbst erschrak. Das

kleine Gesindel hatte den Schmutz der halben

Gegend in meinem Gesichte abgewischt und das

Laster kann uns nicht ärger entstellen als die

Hände der Unschuld auf dem Lande.

Indessen , die Posse hak gewirkt . Der

Ernst , der sonst für mich in ihrem Gesicht lag ,

hat etwas von seiner düster» Farbe verloren ;

ihr Auge hing aufmerksamer und länger an

mir , als sonst , und was mir den richtigsten

Maßstab für den Eindruck gibt , den meine

Kinder gemacht haben , ist das junge Wald «
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thicr , das sie mit sich schleppe » , das mir mir

leuchtenden Augen entgegen trat und mir seine

Tatzen auf meine Schultern legte . Das liebe

Kind ist das Echo der Weiber , die sich seiner

Unschuld anzunehmen scheinen und der Druck

auf meine Schulter war im Grunde der Aus »

druck ihres Gefühls , das sich freylich sanfter

ausgedrückt Härte . Indessen der erste Schritt

ist gethan ; laß mich nur weiter gehn und das

Gefühl wird für seine Ausdrücke bald keines

Dritten mehr bedürfen . Glaube mir , in ein

paar Wochen löst die Hand der Liebe die des

Bären auf meiner Schulter ab . Meinst Du

nicht ?

!



Die Gräfinn Werden an ihren Mann.

G . dk» z <en Juni , z —

Äöarum erhalte ich so selten Briefe von Dir ,

Gustav ? Freylich geht die schnellste Post zu

langsam für die Sehnsucht , aber diese Post

kommt doch an , sie kommt aus der Gegend ,
wo Du lebst ; sie bringt Briefe von andern für

andere geschrieben — warum bringt sie so sel «

ten einen von Dir ? An den Grünzen ist es

ruhig ; man erwartet den Frieden ; alle Zei ,

tungen , alle Briefe sagen es : warum sagst Du

es mir nicht ? — Ich bin nicht empfindlich ,

Gustav ! aber ich liebe , und die Liebe ist un «

ruhig . Sie hofft , wünscht und fürchtet im »

mer — warum beruhigst Du sie nicht ? Das

Weib hängt an Kleinigkeiten , es ist wahr ,
aber es bezieht alles auf seine Empfindung ,
wenn der Mann alles auf seinen Verstand und

seine Entwürfe bezieht . Eine Blume in einer























nem wichtigen Prozesse gehört , den Ihr Schwie »

gervacer hier hakte und der jetzt unterdrücke ist .

Geben Sic mir nur einen Wink darüber und

aus dein Funken soll bald wieder eine Flamme

werden . Ich habe hier einige Rcchtsfreunde ,

die solche Brennstoffe sehr gut behandeln und

wenn das Feuer in einem Hause gelöscht ist ,

so kostet es nur ein Mort und sie stecken mit

einem einzigen Federkiel eine ganze Strasse

wieder in Brand . Ihr Schwiegervater ist zu

alt und zu klug um nicht zu wissen , wie viel

die Reitze einer Frau über mcvschliche Richter

vermögen und ich glaube , dieß ist der sicherste

Weg , auf dem Sie der langen Weile Ihres

häuslichen Lebens entgehe » können . Denken

Sie diesem Mittel ein wenig nach und schreiben

Sie mir bald darüber , denn ich werde aus ei »

nige Wochen die Stadt verlassen um ein Jdyl »

lenleben in den Gebirgen zu führen . Mein

Glück , das ich hier so ruhig geniessr , fängt



an , meiner Gesundheit ein wenig nachtheilig

zu werden und mein Arzt dringt darauf , daß

ich eine reinere Luft in den Gebirgen akhme

und die Molken trinke . Es ist eine häßliche

Einrichtung in der Welt , daß auch das Glück

dein Menschen verderblich wird und dieß Glück

ist so reihend ! und mein Arzt ist so häßlich

und doch muß ich ihm folgen ; denn ich fühle

wirklich , daß meine Brust gelitten hat . Wenn

und wohin ich reise , weiß ich noch nicht. Ich

suche einen Tag nach dem andern von meinem

Arzte zu gewinnen und ich wäre , dieß Glück

gewiß schon längst überdrüssig , wenn ich nicht

gezwungen würde , eS zu verlassen .

Unserm Freunde schreibe ich nur ein paar

Worte - Er ist mit aller Weisheit , die er zu

besitzen glaubt , auf dem Wege , eine Thorheit

zu begehen ; denn der Anstrich von Empfindsam «

keit , den ein paar Stellen seiner Briefe haben ,

verräth es deutlich , wie tief die Wunde ist, an











denken , daß ich dort war . Ich gestehe Dir ,

daß ich menschlich genug war , den Grund ih¬

rer häufige » Besuche , die sie meistens allein

macht , nicht allein in der Erinnerung an die

Kindheit zu suchen . Ein Geistlicher ist ver¬

schwiegen . Er hat sich früh in dieser Tugend

geübt , die zu den Pflichten seines Standes ge¬

hört und hätte ich schwarze Haare statt wciffer

und drenssig Jahre statt siebzig gefunden , ich

weiß nicht , was aus incinei » Glauben an die

Tugend geworden wäre . Aber so sah ich an

einem Baum , den er begoß , eine kleine ge «

büekre Gestalt , auf die man mich hinwies

und die in der ganzen Gegend unter dem Nah¬

men des Pater Hieronymus bekannt ist .

Ich machte einen Umweg , um dem Kirchen¬

vater unbemerkt näher zu kommen ; wir grüß¬

ten uns ; ich that einige Fragen über die Ge¬

gend , dann hob sich unser Gespräch wie ein

Seraph ; es ging zu den Wundern der Scho «
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pfung über und stieg immer höher bis zu Gott .

Er sah mich mit glanzenden Augen a » ; in

dem blassen Gesichte stieg eine Verklärung auf ;

er zwang mich freundlich , seine Wohnung zu

besuchen , in die ich ihm folgte und das Gluck

seiner Lage pries , die nur der Andacht und

dem Wohlthun gehört . Die kleine » Augen

wurden imincr Heller und ich sprach jetzt von

den Leiden der Menschheit , die gewöhnlich aus

einer mangelhaften Erziehung ^entstehen . Er

nickte fröhlich bei) allem , was ich sagte und

ich versprach , ihm einige Bücher zu schicken ,

die meine Gedanken über diesen Gegenstand

enthalten .

So verließ ich ihn ; er begleitete mich bis

an die Gränze des Dorfes und seine Augen ,

so weit sie mir folgen konnten > denn ich sah

ihn noch stehen , als ich um den Hügel bog , hin »

ter dem sich das Dorf verbirgt . Gleich nach

meiner Znrllckkunft schickte ich ihm die dicksten







Wochen später sein Glück und gibt es einen

reitzendern Anblick , als diesen ersten Ausdruck

der Verlegenheit , die nicht den Muth hat ,

sich selbst ihr Gefühl zu erklären und das ver¬

reich , was sie verbergen will ? Du kannst den¬

ken , daß ich schüchtern in einer Ecke stand

und meinen Augen nur zuweilen erlaubte , die

ihrigen auf einem Umwege zu besuchen. Bep

Tisch saß ich ihr gegenüber ; ich war still ,

wie die nachdcnkcnde Liebe und sie zwang sich

munter zu scpn . Aber auf ihrem Gesichte lag

immer ein leichter Ausdruck der Verwirrung ,

wenn man mich nannte und aus ihren Erzäh¬

lungen war mein Nähme verbannt , obwohl

er offenbar zu einigen gehörte . Du glaubst

nicht , wie die Verlegenheit ihr Gesicht ver¬

schönert. Ihre Nase ist gebogen, das ist wahr ,

aber , wie hübsch ist diese Nase gebogen ! und

ich weiß nicht , ob sie ihr Kinn hat abnehmen

lassen , aber seit einiger Zeit ist es zu seinen
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richtigen Verhältnissen zurückgekehrt und es ist
ein recht ordentliches Kinn geworden .

Eine Gestalt , die hier oft erscheint und

mich hindert , obwohl er abwesend ist , ist die

Gestalt ihres Mannes . Niberall schleicht sich
der gute Mann in das Gespräch ein und er
erscheint nie ohne ein zahlreiches Gefolge von
Lobsprüchen auf ihren Lippen . Ich weiß nicht,
ob ich mich irre , aber ich habe bemerkt , daß
in diesem Lobe immer eine bestimmte Ord »

nung herrscht . Jede gute Eigenschaft hat ihre
angewiesene Stelle . Das Herz zieht immer
voraus , der Muth bleibt in der Mitte und
ganz hinten kommt der Witz - Nur die Um»
stände verwirren zuweilen diese Ordnung ; denn,
erinnert sic ein guter Einfall oder eine grosse
Lhat an ihre » Mann ; so eilt der Witz oder
der Muth in ihrem Lobe voraus und das Herz
hat dann nur den zwepten Rang . Gute Ei >
genschaftcn , die man seit zwcy Jahre » aus ,
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mir sogar daß Vergnügen gemacht , ihn von

unten auf zu malen . Sein Kopf wird für

eine ruhigere Stunde aufbehaltcn , aber ich

glaube kaum , daß er in seiner jetzigen Stim¬

mung merkt , daß er ihm fehlt . Er glaubt

meiner Hand , die seine Gestalt entwirft ,

mehr , als seinem Spiegel . Ist das nicht die

Liebe , wie sie scpn soll , und wie sie in der

Stadt nicht mehr ist ?

So , mein Freund ! erscheint die Sprache

auf den Lippen der Uncrfahrenheit , die schmei¬

chelt , ohne zu sprechen . Und bleibt in dem

Kampfe zwischen Natur und Kunst die erste

nicht immer reitzcnder , wenn sie der letzteru

nicht bedarf ? Ist diese Sprache nicht mehr

werth , als die abgemessenen Worte , die man

sich in unfern Gesellschaften auf der Wage des

Herkommens zuwägt , oder ein paar bestellte

Thränen , die gehorsam der Wehmuth fliesten ,

die man nicht fühlt ?



I

Uibn '
gens gehn die Kinder der Natur ein

wenig ungeschickt und langsam , aber auch die «

ser schwerfällige Gang hat seine Reitze . Ich

habe die Umrisse eines Baumes und das liebe

Kind gezogen , und er hilft mir in der An «

ordnung der Zweige und Blätter , die seine

Hand auf dem Papier beschreibt , das i » mei¬

ner Hand liegt . Seine Finger , die in weiten

Kreisen über das Papier ziehen , kommen den

meinigcn zitternd näher , und je naher sie

kommen , je rökher wird sei » Gesicht ; die Au «

gen senken sich tiefer ; die Verlegenheit setzt

sich glühend auf seine Backen und seine Lip ,

xen und die Zweige , die er beschreiben will ,

beben mit seinen Fingern an meiner Hand ,

die sich dem furchtsamen Erklärer gutmüthig

öffnet . Das wäre genug , um in der Stadt

die Posse zu endigen ; aber die Liebe auf dem

Lande sieht in dein Weibe noch den Uibergang

des Menschen zu einem höhern Wesen und zit »

8



tert in seiner Nähe . Er soll nicht immer

zittern ; aber ein paar Tage Anbetung find es

immer « erth , dicß Glück zu verschieben , das

uns wieder zu dem Menschen herabzicht , der

unS leider auch auf die höhere Stufe folgt .

Die Liebe zu meinem Mann hat sich ver «

loren . Ich konnte das voraus sehen ; denn ich

weiß , wie schnell sie sich verliert und er hat

den neugierigen Menschen so verdrießlich ein «

pfangen , wie mich , wenn ich durch eine Fra >

ge seine Beobachtungen über die Natur der

Pflanzen unterbrach .

Ich habe ihren Vorschlag über den Pro¬

zeß noch vor drcy Tagen allerliebst gefunden ,
aber seitdem ich die Schüchternheit male , fange

ich an , die Zukunft zu vergessen , um mich

nur mit der Gegenwart zu beschäftigen . Auf

jeden Fall wird mir diese Laune einen Theil

des Sommers Beschäftigung geben , und frcy ,

lich , dann kommt der Winter , dann kommen



die sangen Abende und mein Mann bleibt zu

Hause . — Sie haben recht ; mit dem Winter

muß etwas kommen , das mich Liesen Abenden ,
und dieser Gesellschaft entführt . Fragen Sie

Ihre gelehrten Leute in der Stadl , wie man

diese Entführung vorbereiten kann . Wir ha »

ben noch drey Monate Zeit . Bis dahin kann

die Rc4 >tsgelehrsai » keit ihre Backen füllen , um

das Feuer von zehn Prozessen anzublascn , das

meinen Einzug in die Stadt beleuchten soll .

Die Zeichenstunde schlügt , und ich höre

zwey Füsse , die furchtsam naher schleichen .

Also leben Sie wohl . Ihr Zögling
'

ist ver ,

liebt und die Tugend ist erschüttert . Leben

Sie wohl .



Baron Gilfen an de » Grafen Fersen .

G . dii> Julli iz —

^ ott segne den Mann , der das erste Gerücht

erfand . Es muß ein Menschenfreund gewesen

sepn , denn noch im Grabe thut er Gutes .

Du merkst wohl an dem Eingänge , daß sein

Nachfolger Key un § war und dieser Mensch

versteht es , mit seiner Zeit zu wuchern . Er

hat den Abend , dcn er hier zubrachte , so

glücklich für mich angelegt , daß ich für das

kleine Kapital von zwey langweiligen Stun «

den , schon vier und zwanzig glückliche erhal »

ten habe . Die tugendhafte Frau streifte noch

in der Gegend umher , als er ankam . Er

stieg fcperlich , wie ein Gehcimniß , im Schloß «

Hofe aus dem Wage » ; bezahlte die Postpferde

selbst ; gab einem Bettler , der ihm die Hand

küßte , die kleinste Münze , die er finden konn«

te ; überraschte den alten Freund im Hause ;



übergab mir Deinen Brief ; eilte zu der Frau
von Rosen ; ließ sich den Damen verstellen ;
nahm einen Stuhl ; trank Thce , und gab für
reden Tropfen , den er empfing , eine Neuigkeit
zurück. Es wurde dunkel , und die Frau von

Rosen ward unruhig ; denn die grosse und
die kleine Tugend fehlten noch . Man schickte
in ihr Zimmer ; fie waren noch nicht zurück«

gekommen . Die Gesellschaft wurde immer angst «

licher , und der alte Thecirinkcr , der mit bey «
den Ohren den neuen Nahmen aufgefangen
hatte , machte eine Pause von zwep Minuten ,
um sich auf diesen Nahmen zu besinnen , den
er auch bald in seinem Gedächtnisse fand . Er

fragte nach der Abwesenden und die Gesellschaft

vereinigte sich natürlich zu ihrem Lobe . Der

alte Mensch zuckte mitleidig die Achseln und alle

Blicke hingen aufmerksam an ihm . Er sprach

letzt im Allgemeine » , wie wenig Männer das

Glück verdienen , gute Weiber zu besitzen und



























und er will keinen Fuß mehr heben , als mit

noch einem Herzen , das ihn begleitet .

Laß uns untersuchen , was er soll und

will . Vielleicht erlangt er das , was er

soll , mit dem , was er will , und dann laß

ihn ruhig nach Hause ziehen . Die Gesell»

schaft , die er mitnehmen will , findet er in

der Welt nicht hübscher und nicht besser . Was

sucht der Mensch , der rastlos durch das Lebe »

eilt ? einen ruhigen Abend . Alter Freund !

warum soll denn der Morgen nicht ruhig

seyn ? Eine Erdscholle , die uns und das ,
was durch und nach uns kommt , ernährt ein

Weib , mit blauen freundlichen Auge » ; ein

paar derbe Buben mit rothen Backen , die

fröhlich mit ein paar blonden Mädchenkopfcn

wechseln ; eine reine Luft , die uns anweht ,
und Beschäffligung , die erschafft und erhält —

das gibt einen heiter » Morgen , dem immer

ein ruhiger Abend folgt . So bleibt das ru -



hige Gewissen , bas noch zwischen unfern He»

cken wohnt , das Erbtheil der kleinen Gemein¬

de und cs wird dem , der einmahl nach ihrer

Vergangenheit fragt , freundlich auf die Stelle

zeigen , wo der leichte Traum zwischen Bäu »

men und Halmen entfloh .

Jetzt weißt Du ungefähr , was er will .
Mir ist es nicht so gut geworden , es in so

kurzer Zeit zu erfahren ; denn er hat zwey
Stunden von den Eigenschaften der Lerchen¬
bäume gesprochen , bis er auf seine Wünsche

kam und ich crrathen konnte , daß hinter dem

Nadelhvlze sein Geheimniß verborgen war .

Und w e n glaubst Du , daß er liebt ? Ei »

Mädchen , von dem man , gegen die Gewöhn »

heit ihres Geschlechts , kaum weiß , daß sie

eine Sprache hat , obwohl man sie den gan «

zen Tag Hort und es ist natürlich , daß zu
dem Menschen , dem noch alles in de^ Welt

fremd und unbegreiflich ist , die Tonkunst am



deutlichsten spricht . Du wirst errathen , daß

es meine Nichte ist . Sie hat , wie Dein

Sohn , die Granzen ihrer Heimach noch selten

übertreten . Sie lebt hier unter Tönen und

Blumen für die Natur und ihre Mutcer , die

sie beyde erzogen . Du kennst ihre Gestalt ,
die sie überall auszeichnen würde . Der Aus ,

druck von Schwermuth auf ihrem Gesichte laßt

sich durch die lange Krankheit ihrer Mutter

und die Einsamkeit erklären , für die und in

der sie lebt ; aber ich habe cs immer an ih¬
rer Erziehung getadelt , daß man das MäL «

chen nur mit Notenbüchern umringte und alle

Menschenstimmen , wie unreine Töne , von ihr
entfernte - Dadurch ist ihr Gefühl zu weich
und zu reihbar geworden . Diese weichliche
Gesellschaft der Töne , in der sie ausgewachsen

ist , gibt der Seele endlich die kranke verzär¬
telte Stimmung , die vor dem Ernst der Wis¬

senschaft erschrickt und bep jedem rauhen Worte

















die auch in ihrem Zimmer liegen müssen und ein

Herz voll — wahrscheinlich Verzweiflung , die

ich auch nicht in meiner Tasche finde und die

also auch bep ihr geblieben ist . Wahrscheinlich

find es Briefe , die ihr empörtes Gefühl schrieb

und die später die Uiberlcgung zerriß . Auch
die durchstrichcncn Stellen in den kurzen Brie¬

fen beweisen , daß die Vernunft dießmahl die

Worte wählt und die Stellen ausstreicht , in

Lenen das Herz mit Bitterkeit spricht , und es

ist immer viel gewonnen , wen » die Vernunft

sich einmahl allein an den Schreibtisch setzt ,
und einem Manne schreibt , dem das Herz

ehmals schrieb. Hier tritt noch der glückliche

Fall ein , daß sie den Brief , wie er dort lag ,
mit seinen Dintenfleckcn und Strichen nicht

auf . die Post geben konnte . Der Postbote

wartete schon , und ich weiß bestimmt , daß

er einen Brief an ihren Mann micnahm —

folglich hat sie diesen Brief ab geschrieben



und Du weißt , was das heißt , wenn sich die
Liebe cinmahl mit Abschriften behilft ; daS ist
eine Madonna von Rafael , die ein Stümper
nachzcichnct.

Ich fand sie im Saale . Sie hatte ihre
ganze Besonnenheit wieder und war schüchtern
gegen mich . Auch ich zog mich verlegen von
ihr zurück. Sie glaubte , mir weh gekhan
zu haben und ein freundlicher Blick , der
wahrscheinlich mehr vcrriech , als er verrathen
sollte , schlich zu mir herüber, um meine Ciw
pfindlichkeit zu besänftige » . Meine Augen
streiften unruhig an den ihrigen hin , und
ich suchte die Acngstlichkeic, die sich sucht aind
meidet und die quälende Ungewißheit wieder
herzustellen , die das Zutrauen von gestern
verscheucht hatte. Eduard ! Las Vertrauen
soll mich nicht an dieses Herz führen ; die Lie«
be muß es öffnen ; sie soll die Gefahr ken>
neu , die ihr droht und ihr trotzen , wenn sie





















































ternheit , diese Verehrung der Einfalt , die uns

schmeichelt , zu verlängern und ich ließ die

Gelegenheit , mein Werk zu endigen , hundert «

mahl entfliehen , um sein Gefühl von Stufe

zu Stufe zu führen und auf jeder Stufe ,

die es mir näher brachte , seinen Ausdruck zu

beobachten ; die Natur sprach aus dem Kalbe ,

als ob sic ihm Vernunft gegeben hätte ; das

heißt : sie legte den Ausdruck der Sehnsucht

in seine Augen und bewegte seine Lippen , die

den Inhalt seiner Augen nicht ausdrücken

konnten . Ich freute mich über die Unschuld

einer Seele , die ihre Verlegenheit quälte und

der Einfall überraschte mich in der Wohnung

eines Geistlichen , diese Qual zu endigen .

Aber er verstand Liesen Augenblick nicht — -

wann hat ein Dummkopf den Werth eines

Augenblicks verstanden ? Er versteht nichts ,

keinen Wink der Liebe , nichts , gar nichts —

doch , ich darf nicht ungerecht sepn , denn er

verstand mich zu täuschen .
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Sein Bild war , bis auf den Kopf , geeni
digt und er saß dankbar an meiner Seile .
Meine Hand lag zwischen den scinigen i sein
Gesicht lag brennend neben mir und einzelne
Tone schliche » von seinen Lippen , die den Am

fang einer Rede suchten , die sein Gesicht zu
erklären schien . Ich sah lächelnd dem Kampf

zu , den das Gefühl mit der Verlegenheit
kämpfte , als mit einemmahl mein Mann mit
einem Hut roll Kräuter unter der Thür stand
und einen finstern Blick auf den Kämpfer
warf . Ich stand ruhig auf und machte ihn
auf das grosse Kind aufmerksam , das sich
scheute , seine Gefühle zu gestehen , und mich
gebeten hatte , sie der kleinen Rosen zu er»
klären . Mir fiel in der Eile nichts anders

bcp. Indessen es war hinreichend ; er hätte
mir Verschwiegenheit gelobt und den andern

Tag das Geheimniß vergessen. So glaubte
ich de» einen zu beruhigen und den andern



zu erschrecken und cs gelang mir auch zur

Hälfte . Mein Mann wurde ruhig . Aber

der andere brach in Thronen und Bewunde »

rung über meinen Verstand aus , der alles

crräth . Der Mensch harte auf einmahl seine

Sprache wieder , um sich in dem Hobe seiner

Wahl zu erschöpfen und mein Mann zog ihn

lachend fort , um mit ihm zu dem Gegenstand

seiner Liebe zu eilen .

Ich will Ihnen meine Lage nicht beschrei «

ten ; aber ich vermied alle Spiegel , denn ich

muß sehr albern ausgesehcn haben . Bald dar »

auf erfuhr ich durch meinen Mann , der froh «

lieh zurückkam , daß er schon vor einigen Ta »

gen meinem Schwiegervater seine Wahl ver¬

krame und daß gestern die Antwort und die

Einwilligung seines Vaters angekommcn ist .

Jetzt hat auch die Frau von Rosen einge¬

willigt und die Kleine hat keinen Willen , als

den ihrer Mutter . Mein Mann war entzückt



und ich hatte dar Vergnügen , auch entzückt

seyn zu müssen , um mich nicht zu verrardcn-

Er zwang mich sogar zu der allen Rosen

zu eilen , um ihr Glück zu wünschen. Selbst
mein Kopfweh , das ich vorschützte , war für

den Unmenschen nicht hinreichend , mich in

meinem Zimmer der Ruhe zu überlassen und

mir blieb nichts übrig , als die Mutter und

die Tochter mit meinen Küssen zu bedecken .

Das Mädchen schien so glücklich in meinen

Armen , und meine gereihte Empfindlichkeit

zog mich schnell von ihr in mein Zimmer zu»
rück , um über dieß Glück nachzudenken , das

wahrscheinlich dadurch nicht gewinnen wird.
Ein getäuschtes Weib ist gefährlich ; es ver «

zeiht nchc , ohne sich zu rächen und meine

Rache soll kalt und besonnen sep » . Diese
bedarf Ihres Zöglings , dessen mein Herz nicht
bedurfte und das Mittel , das ich ihm zei »

ge , würde überall Rächer in Ihrem Ge«



























bietig bep diesem Nahmen und meine Reife

war entschieden. Ich gehe also nach P - Im

Grunde ist cs gleichgiilcig , wohin ich gehe ;

denn mein Arzt will nur reine Luft und

Berge und Sie können denken , daß mich die

Neugierde eben so stark , als meine Gesundheit

nach P . zieht . Ich möchte Loch die Tugend

kennen lernen , die der Zufall so gütig gcrct »

tet hat . Eine tugendhafte Frau ist zugleich

der heilsamste Umgang für eine kranke Brust ,
die Wünsche unterdrücken und Versuchungen

fliehen muß . Dann hat eine menschliche Tu¬

gend doch menschliche Einfälle uud eine mensch¬

liche Sprache und der Mensch fühlt , daß er

unter Menschen ist. Aber ich kann die reine

Bcrgluft mit ihrer Zicgenbcvölkerung nicht

leiden , wo die lange Weile zwischen Bärten

und Hörnern wohnt , die in der Ebene so oft

das Leben erheitern , und ich hoffe , durch Sie

mit dieser Tugend bekannt zu werden . Ei »
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paau Worte an sie , die Sie in einem Briefe

an mich einschlicssen , sind hinreichend . Das

Geheimniß selbst , das Sie bewahren müssen ,

gibt Ihnen diesen Vorwand und Sie können

Eich darauf verlassen , daß ich das Geheimniß ,

wo er sie findet , eben so gewissenhaft gegen

ihn verschweigen werde , als Sie , Haben Sie

also die Güte , mir diesen Einschluß nach Fr .

zu schicken , das auf dem Wege nach P . liegt ,

wohin ich morgen in kurzen Tagreisen auf »

breche ; denn mein Husten nimmt zu und ich

muß die Gelegenheit fliehen , noch stärker zu

husten ,

Erwarten Sie nicht , daß ich Sie bedaure .

Das foder » Sie wohl auch nicht ; denn ich

kenne kein dcmüchigenderes Gefühl , als das ,

bedauert zu werden . So geht es , wenn man

sich mit Menschen abgibk , die mit den Wald »

raupe » besser , als mit dem Herzen bekannt

sind ! Und was haben Sie denn eigentlich
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wozu male ich Dir bekannte Gegenstände ?
Du hast gewiß schon bey dein ersten Zuge
das Bild meines aleen Lehrers erkannt . Der

Regen Hort auf ; ich eile weiter . Lebe wohl .

Die Gräfin » Sirmen an den Grafen
Fersen .

G . den zten Jnll iz —

Aer Einschluß wird Sie der geretteten Tu «

gend empfehlen und es hängt nun pon Ihnen
ab , diese Empfehlung zu benutzen . Ich habe
mir darinn das Vergnügen gemacht , den Willen
der guten Frau zu erfüllen ; denn sie will von
dem Gegenstände nichts mehr hören , der ihrer
Ruhe gefährlich ist und doch bezieht sich je »
des Wort in ihrem Briefe auf ihn . Felg «
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samkeit ist auch eine Tugend , aber ich wettet

die tugendhafte Frau wird sich dieß Mahl

über , meine Tugend ärgern.

In Ihrem Briefe habe ich wieder Ihre «

Scharfsinn bewundert. Wie fürchterlich ist

Ihr Geschlecht I Ls crräch den geheimsten Ge»

danken eines Weibe » und , lieber Freund ! Sie

crrathen wohl, daß ich mich in Ihnen ein we«

mg über Ihr Geschlecht lustig mache. O über

de» Mann ! Allen seinen Handlungen , wie

seinen Worten drückt er seinen rauhen Slem >

pck auf und überall greift seine Sinnlichteit

zcrstbrcnd in das Lebe » . Guter Freund ! lä<

chelu Sie nur . Aber Sie kennen das Weib

nicht ! Sie fühle » nicht , wie es liebt ! Sie

begreife» nicht , wie es haßt und Sie wissen

nicht , wie es sich rächt.

Auch Ihr Zögling ist ein Mann . Der

Brief , den ich ihm übergab, enthält sei »

Glück aber er versteht die Liebe nicht , die

fl l
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aus dem. M >rndc des Mitleids spricht. Sein

Seolz ist verwundet und er glaubt , daß sein

Herz blutet . Das Opfer seiner Sinnlichkeit
das er ruhig dem Verderben zuführce und

das er lachend verlassen hätte , bringt ihn zur

Verzweiflung , weil es ihm der Zufall entreißt .
Armes Geschlecht, über das der Zufall seine

Herrschaft ausübt l Die Natur gab ihm die

Stärke , um zu unterliegen und die Kraft zu

herrschen , um den Launen des Zufalls und

des Weibes zu gehorche» .

Doch , ich muß cinlcnken , wenn mein

Brief nicht ein« Abhandlung über Ihr Ge «

schlecht werden soll , das so selten liebenswür¬

dig ist . Freylich glaubt jede Frau , die liebt ,
eine dieser Seltenheiten zu besitzen und jede

liebt oder hat geliebt und nach diesem An«

schlage wären die Seltenheiten sehr gewöhn »

lieh ; aber ich hasse Ihr Geschlecht in allem,
was mich hier umgibt und selbst Ihr Zög «

13

i ^
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ling ist unausstehlich geworden - Ich habe

mich in Acht genommen , ihm meinen Plan

zu erklären : das gute Kind , das ein Weib

verderben wollte , das es liebt , würde es

jetzt empören , nur zuvorkommend gegen ein

Weib zu seyn , das ihm gleichgültig ist . So

unbegreiflich ist der Mann ! Mir bleibt also

nichts übrig , als aus seiner Stimmung den

Dorkheil zu ziehen , den sie mir darbieker .

Ich habe mich der kleinrn Rosen genähert ;

ich habe ihr Spiel und ihre Empfindung be >

wundert , die sie den Saiten mitrheilt und c<

ist mir wenigstens gelungen , unfern schwer»

müthigen Freund auf einen Stuhl neben ihr

Clavier zu bannen . Seine Neigung zog ihn

selbst dahin . Die Schwermulh sucht klagende

Tone auf , die mit ihr sprechen und keine

Antwort federn , und diese Töne fehlen in

dem Zimmer der Kleinen nicht. Ihr kllnfti »

ger Mann muß nun , er mag wollen oder

































und ihr Dasein , ihre Hoffnung und ihre Er »

innerung an das gefallen haben , gefallen wer¬

den und gefallen wollen vertheilt . Du kennst

den Nahmen der Puppe ; denn Du hast erst

vierzehn Tage lang die Trauer um eine ge ,

tragen . Ist es erlaubt , sich , wie ein Kind

um ein Spiclwerk zu grämen , das von der

menschlichen Sprache , wie von allen Bcgrif »

fen nur ein Zeitwort mit seinen Abänderun «

gen kennt und die Mutterliebe und die Wehl ,

thäligkcit und alle Tugenden und alle Talente

zu Hülfe ruft , um ein Gesicht zu unterst » «

tzen , das gefallen will ?

Ich hoffe , Du bist jetzt von Deiner Thor »

heit geheilt und Du magst entscheiden, ob ich

Dein Freund bin ? denn ich habe sie ver «

schwiegen , obwohl ich die ganze Stadt damit

belustigt hätte . Das heißt , eine Nachricht

auf Kosten des allgemeinen Wohls unterdrü »

cken ! Armer Freund ! wenn ich Dich in un ,



fern. Gesellschaften alß Schäfer vorgcstellt hät ,

te , der blaß wie eine Lilie mit verweinten

Augen in den Mond sieht — du wärst ei »

verlorner Mensch gewesen und Du warst ge»

zwungcn , wenigstens sechs Monate lang Deine

Schäfcrstunden auf dem Lande zu suchen. Ei »

ne Frau , die auf ihren Ruf hält , hätte sich

gar nicht mehr mit Dir abgeben können , oh »

ne lächerlich zu werden .

Ich reise , wie Du siehst , um mich zu

erholen und zu zerstreuen - Auf jeder Anhöhe

lasse ich halten , um nach der Vorschrift des

Arztes so viel reine Luft in meine» Körper

zu ziehen , als ich kann . Aber es ist ein

trauriges Vergnügen um die reine Luft , wen»

sie so rein ist , daß sie nicht einmahl einen

fremden Körper enthält , der selbst die reine

Luft erträglich macht . Mein Arzt mag sich

auf die Luft verstehen aber auf das Leben vcr»

steht er sich nicht . Er hat eine sehr hübsche



Frau und ich glaube , daß ich besser gtthan

Härte , meine Vorschriften von ihr aufsetzen

zu lassen. Ich bin gewiß , sie ist meiner Mci»

nung , daß der Mensch mit der besten Luft

allein nicht zufrieden sepn kann .
Dir ist noch keine Lust vorgeschriebe » ;

darum klage nicht ! werde klug , dann wirst

Du glücklich. Schicke mir Deine Briefe nur

hieher ; sie werden mir nachgeschickt , wenn

sie mich nicht mehr finden . Uiberall , wo

ich ausruhe , hörst Du ein Wort der Er »

Mahnung von mir.

















ansing . Ihre Empfehlung hat mir den Weg

geöffnet und mein Gesicht hat auf ihr Mitleid

gewirkt . Der Anfang ist also gemacht . Sie

har meinem Wassercrinke » eine Lobrede gehal «

ten und das Wasser ist ein zerstörendes Elc »

ment : es hat als Thriine und als Ozean

Wunder gewirkt . Ihr Herz mit den glühen »

den Gefühlen ist hier sich selbst überlassen

und ich bin der einzige Mensch , an den sie

sich anschließt . Ihr Mann ist nicht hier und

der Fall ist sehr möglich , daß er ganz aus »

bleibt , das muß ihre Empfindlichkeit reihen

und die gereihte Empfindlichkeit ist eine schwere

Krankheit ; an ihr ist schon manche Tugend

gestorben . Unter den Anstalten zu ihrem Tode

kehrt auch meine Gesundheit zurück und Sie

sehn , das sind Bruchstücke , aus denen sich

rin Ganzes zusammen fügen läßc . Sie können

darauf rechnen , daß ich keine Zeit verliere ,

denn es ist hohe Zeit für mich , ihren Lei»
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denschaften eine andere Richtung zu geben ,
damit sie den Bergen untreu wird .

Wenn mein Gebet erhört wird , so wün »

schen wir uns in kurzer Zeit wechselweise
Glück.

Baron Gilfen an den Grafen Fersen .

<8 . den iHten Juli iZ -^-

Ach bin wie ein Mensch , der aus einem

schweren Traum erwacht . Wenn ich mich recht

besinne , so hat mir geträumt , daß ich glück -

lich werden sollte und die Gestalt , die ich sür

das Glück hielt , zerstoß in Luft . Ich habe
mein Traumbuch aufgeschlagen , das die Er ,

fahrung geschrieben hat und darinn steht , daß

solche Träume von guter Vorbedeutung sind



und daß die Luft sich wieder verkörpern wird .

Du hast recht , über den Träumer zu spot «

ten . Aber , wie schön ist mir das Gluck er «

schienen ! Du hast es nicht gesehen , sonst

wärst Du gerechter gegen weinen Schmerz .

Doch ich falle wieder in meinen Traum zu «

rück und ich muß mich ermuntern .

Meine Freundin » ist mein Arzt und die

erste Arzney , die wchlkhätig auf mich wirk «

te , war die Erzählung ihres Unglücks . Sol ,

che Täuschungen gehören zu den Unannehm «

kichkeiren des Lebens , die sehr lustig sind ,

wen » sie uns nicht selbst betreffen . Der

Mensch ist schadenfroh geboren . Wenn zehn

Nebenmenschen auf der Strasse fallen , so

wird er zehn Mahl , lachen und das Mitleid

kommt erst an , wenn er sieht , daß einer

von ihnen nicht wieder aufsteht . Hier ist

nur die Eigenliebe gefallen , die stark beschä «

digt ist , aber dafür hat sie einen so hübschen
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Plan entworfen , sich für ihre Schmerzen zu

entschädigen und die Mittel / die sie anwen »

det / sind so einfach und unterhaltend / daß

ich selbst ein Mittel geworden bin / um mich

durch Geschäfte zu zerstreuen .

Die jungen Leute / die sich heirakhen sol«

len / sind bereits auf dem Wege / sich zu has¬

sen / als ob sie schon sechs Monate vcrhcira »

rhec wären . Was mir die Natur versagte /

hat mir mein Traum gegeben ; denn er gab

mir Geduld / täglich zwey Gründen lang auf

einem Stuhle zu sitzen und ich habe zwey

Stunden lang Tonen zugehört / die ich nicht

verstehe. Zugehört ist frcplich daS rechte

Wort nicht ; denn man hört nicht / wenn man

träumt ; aber genug / meine Ohren standen

sichtbar auf ihrer alten Stelle und sie hielt

das Entzücken , das mein Gesicht ausdrückte ,

wenn die Gestalt meines Glücks vorllberschlich,

für die Bewunderung ihrer Kunst . So enr«

> 1
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